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Amtlicher Teil.

BckskimtzW
die»rruvitokorrsorgung der

jiltmigra. der Laxdwirtschakt«md
der Kleingewerbe;.

, Grund der §§ 1, 2 und 6 der Verordnung über
Hß des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar 1917

— S .167) und der §§ 1 und 7 der Bekanntmachung
: die Bestellung eines Reichskommissars für die Kohlen-

Jeilung vom 28. Februar 1917 (RGBl . S . 193) sowie
rKerordnung über Auskunstspflicht vom 12. Juli 1917
“81. S . 604) wird bestimmt:

A. Allgemeines.
!1- Brennstoffe im Sinne dieser Bekanntmachung
:Steinkohlen, Anthrazit. Steinkohlenbriketts aller Art.
mkohlen, Preßsteine. Braunkohlenbriketts aller Art
Koks jeder Art. einschließlich der geringwertigen

b>, wie z. B. Schlammkohle. Koksgrus.
§ 2. l. Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

1) der gesamte Hausbrand , einschließlich des Bedarfs
i Nehörden und Anstalten,
Ider Bedarf der Landwirtschaft, einschließlich der land¬
schaftlichen Rebenbetrrebe.
Ider Bedarf der Gewerbebetriebe, die monatlich we-
r als 10 Tonnen (eine Tonne = 1000 Kilogramm)
»auchen oder nach den von dem Reichskommiffar für

!Kohlenverteilung erlaffenen Bekanntmachungen, betr.
»Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher, ohne Rück-
JMf die Höhe des Verbrauchs nicht zu den melde-

chtizen gewerblichen Verbrauchern gehören(Schlachthöfe,
^wirtschaften. Badeanstalten, Warenhäuser, Laden-
We. Krankenhäuser. Strafanstalten und ähnliche Be-
>e, ferner Bäckereien und Schlächtereien, soweit sie dem
“c der in der Gemeinde wohnenden oder sich vorüber-

aufhaltenden Bevölkerung dienen.
!Zweifel darüber, ob ein Betrieb als meldepflichtiger
«ttbücher Betrieb anzusehen ist. entscheidet die für den
»des Betriebes zuständige Kriegsamlsstelle. Der Reichs-

für die Kohlenverteilung kann abweichend von
-Bestimmung der Kriegsamtsstelle entscheiden.

^ r̂ ^ dedarf, der durch die Intendanturen beschafft
G, fallt nicht unter diese Bekanntmachung, auch wenn
dmm Abs. I unter Nr. 1 bis 3 bezeichneten Zwecken

^ Der Reichskommiffar für die Kohlenverteilung
$ stch vor. über die Versorgung von Kriegsorgani-
>en besondere Anordnungen zu treffen.

..Hausbrand" im Sinne dieser Bekanntmachung

ist der gesamte in Abs. I unter Nr . 1 bis 3 bezeichnete
Brennstoffbedarf.

§ 3.. Die Abgabe von Brennstoffen, die als Hausbrand
lieferungen bezogen sind, und ihre Inanspruchnahme ge¬
mäß 29 und 30 zu anderen Zwecken, als im § 2
Abs. I unter Nr. 1—3 angegeben, ist verboten.

8 4. Amtliche Verteilungsstellen des Reichskommissars
für die Kohlenverteilung sind:

1) Für Steinkohle aus Ober- und Niederschlesien:
Amtliche Verteilungsstelle für schlesische Steinkohle
in Berlin W. 8, unter den Linden 32.

2) Für Ruhrkohle:
Das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat in Essen.

3) Für Steinkohle aus dem Aachener Revier:
Amtliche Verteilungsstelle für die Steinkohlengruben
des Aachener Reviers in Kohlscheid(Bezirk Aachen).

4) Für Steinkohle aus dem Saarrevier , Lothringen
und der bayerischen Pfalz:

Amtliche Verteilungsstelle für das Saarrevier in
Saarbrücken 2 (Königliche Bergwerksdirektion).

5) Für Braunkohle aus dem Gebiet rechts der Elbe
mir Ausnahme von sächsischer Braunkohle:

Amtliche Verteilungsstelle für die Braunkohlenwerke
rechts der Elbe in Berlin NW. 7, Reichstagsufer 10.

6) Für mitteldeutsche Braunkohle (links der Elbe) mit
Ausnahme der unter 7 genannten:
Amtliche VerteUungsstelle für den mitteldeutschen

^ Braunkohlenbergbau in Halle a. S .. Landwehrstr. 2.
7) Für Braunkohle aus dem Königreich Sachsen und

dem Herzogtum Sachsen-Altenburg sowie für böhmische,
nach Deutschland (außer Bayern) einqeführte Kohle und
für sächsische Steinkohl : ;
Kohlenausgleich Dresden, Linienkommandantur ^ .Dresden.

8) Für rheinische Braunkohle. Braunkohle der Grube
Gustav bei Dettingen und Braunkohle aus dem Dillge¬
biet. dem Westerwald und dem Großherzogtum Hessen:

Amtliche Verteilungsstelle für den rheinischen
Braunkohlenbergbau in Cöln, Unter Sachsen¬
hausen 5/7.

9) Für Stein - und Braunkohle aus dem rechtsrhein.
Bayern (ohne Grube Gustav bei Dettingen) und für böh¬
mische, nach Bayern eingesührle Kohle:

Amtliche Verteilungsstelle für den Kohlenbergbau
im rechtsrhein. Bayern , München. Ludwigstr. 16.

10) Für Steinkohle des Desters und seiner Umgebung
(Obernkirchen, Barsinghausen, Ibbenbüren usw.) :

Amtliche Verteilungsstelle für die Steinkohlen¬
gruben des Deisters und seiner Umgebung,
Äarsinqhausen a. Deister.

8 5. I . Versorgungsbezirke im Sinne dieser Be¬
kanntmachung sind:

1) Die Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern,
2) im übrigen die Kommunalverbinde.

II . Die zurzeit geltende Abgrenzung der Versorgungs¬
bezirke wird dadurch nicht verändert, daß die Einwohnerzahl

einer Gemeinde über 10000 steigt oder unter 10.000 sinkt.
III . Die Landeszentralbehö den können im Einver¬

nehmen mit dem Reichskommiffar für die Kohlenvertei¬
lung die Versorgungsbezirke anders abgrenzen als im
Abs. I bestimmt oder mehrere Versorgungsbezirke Zusam¬
menlegen.

8 6. Als Händler im Sinne dieser Bekanntmachung
gelten auch Vereinigungen von Verbrauchern, die sich mit
dem Vertrieb von Hausbrandkahle befaffen, z. B . Kon¬
sumvereine und landwirtschaftliche Genossenschaften.

8 7. I . „Hauptlieferer" im Sinne dieser Bekannt¬
machung ist das liefernde Werk (Grube, Koksanstalt,
Brikettsabrik) oder, wenn es einem Dritten (Berkaufskar-
tell oder Handelsfirma) den Alleinvertrieb seiner Produktion
überlaffen hat. dieser Dritte.

II . Für böhmische, nach Deutschland einqeführte
Kohlen haben die in § 4 unter Nr. 7 und 9 genannten
Amtlichen Verteilungsstellen die in dieser Bekanntmachung
den Hauptlieferern auserlegten Verpflichtungen.

B. Oberverteilung.
8 8. I . Der Reichskommissar für die Kohlenver-

tellung setzt für jeden Versorgungsbezirkfest, bis zu welcher
Hohe innerhalb eines Lieferungszeitraumes der Bezuq von
Hausbrand gestattet ist.

II . Die Zuweisung begreift nicht die im Wege des
Landabsatzes bezogenen Kohlen (vgl. 8 26). Wegen des
Gaskoks vgl. 8 27.

III . Ein Rechtsanspruch auf Lieferung der vom Reichs¬
kommissar festgesetzten Menge besteht nicht.

8 9. I. Der Reichskommiffar übersendet den Ver¬
sorgungsbezirken in Höhe der für sie festgesetzten Zuweisuno
Bezugsscheine.

II. Die Bezugsscheine lauten aus je einen Eisenbahn¬
wagen oder auf größere Mengen. Eine Eisenbahnwagen¬
ladung wird mtt durschnittlich 15 Tonnen angenommen -
Abweichungen nach oben oder unten bleiben als sich aus¬
gleichend außer Betracht.

„ 10. I. Der Reichskommiffar behält sich vor. die
Bezugsscheine für einen Lieferungszeitraum den Ver¬
sorgungsbezirkennicht mit einem Male , sondern in Teil¬
mengen zuzusenden und die Bezugsscheine der verschiedenen
Teilmengen durch verschiedene Farben zu kennzeichnen.

II. In diesem Falle darf ein Hauptlieferer (8 7) Be¬
zugsscheine einer später ausgegebenen Farbe erst beliefern,
nachdem er die Bezugsscheine der früheren Farbe beliefert
hat. Ausnahmen sind nur zulässig, wenn die Belieferung
der noch übrigen Bezugsscheine der früheren Farbe , infolge
besonderer Umstände, z. B. Streckensperre, nicht möglich
ist, oder wenn die Amtliche Verteilungsstelle die Aus¬
nahme genehmigt.

Die Bezugsregelung usw. wird in nächster Nummer
veröffentlicht.

Derzenesiürms.
koman von M. Hellmuth.

» lüiackidrmk« rbetk».,
/f/5 , v nn  brmgen wir ihn nach Hanse," erwiderte
.»V >osieu der Freiherr, „wenn es eben nichr anders
die 'Ngnmnng setzte er hinzu: „Am liebsten schielte
' l'E !" Dann beugte er sich in fast
WW 'chkeu über den Kraute». „Kroneck, alter Freund,

lig rji 4>u solchen dummen Streich macken!"
ui?"-̂ Sann schon zu dämmern, als Lili aus dem Hause
kt - 'Vre,c  rrat . Mademoiselle hatte ihr dringend zu-

Gesellschaft zurüctzukehren: auch der Vater
k riibi» °l'£' eF ^ durfe ihrer nicht mehr, da er sich ganz
foS, *® sthr müde sei und deshalb schlafen .volle.
Nu» ^ v* tc  ? c >0 « die Hand daraus geben müssen.
IW rZf u ®. !lc  doch ihrem Lieblingsplatze zu, statt

«̂bzuichreilen, der nach dein Schloß führte.
:fie £I,eb ,,e  unter dem Apfelbaum stehen. „Nun
Ule r.ü? i dachte fie mit einem sehnsüchtigen Seufzer,
an- « Ehr'»an den Vater nach Hause brachte, von

Nun zog sic es mit Gewalt dorthin, wo der helle Schein
über den Parkbäumen lag. — und dennoch ging sie nicht!
Mit einem liefen Seufzer setzte sie sich auf die Bant uiid
legte beide Hände vor das Gesicht. Sie fühlte ein ticses Weh
ui ihrem Herzen und zugleich ein Gefühl der Unzufriedenheit
mit sich selbst. Wirre , unklare Empfindungen stritten in
ihrem Jnnerir . Was wollte sie eigentlich? — Halte sie denn
ein Recht, zu verlangen, daß gerade sic stets der Mittelpunkt
sei. um den sich alles drehe?

Ja . sie ivar grenzenlos verwöhnt von ihrer ganzen Um¬
gebung! Und nun vollends von Georg ! Aber er hatte sie
bisher nur als Kind behandelt, mit ihr gerändelt, nichts ivciter.
— Ja , das war es ! Und nun andere neben ihr standen.
Klügere — Bessere — Schönere — nun übersah er seine kleine
Spielgefährtin . — Und wenn er erst in die Welt ginge, seinem
Ruhm entgegen, dann würde er sie ganz vergessen

„O, Georg!" stöhnte sie fast aui.r u,  Georg !" stöhnte sie säst auf.
„Lili — klein Liliput !" klang es da aus einmal dicht

neben ihr.
Sie fuhr auf : „Georg!" — Erschrocken sah sie zu ihm

»u, - ab^ lcöen und  auch Georg noch erst ein paar
lagen wollen. Doch als sie suchend heraustrat.

empor. Ob er ihren qualvollen Ausruf gehört halte? —
Er stand lächelnd vor ihr; deutlich sah sic sein schönes Gesicht,

«da Einer ganzen Schar Mädchen umringt. Sollrc
amdui-chbräilgcii? Min . das tat sie nichr!

Ä !' '‘e ' 5 >eder in das Haus zurücklreten, als
^ e77.̂ er aus sie zueilte und in sich fast über-
■tiei*  iragle . „warum sic sich unsichtbar gemacht;
Unr>nr -ubcio[t gesucht." Der suchte sie und Georg
ihn ,,c  l ,fn1 "Un gesagt, daß ihr Vater erkrankt

. "ach Hause bringen wollten, wie harre er es
’ iJ’c fte gebeten, wicderzukommcn!

n. die „ v "eben ihr geblieben, bis sie die Tante
: Terrnü? r - 1 alleren Damen in Anspruch gcnomnien.
wieder , • 1IiÛte  auch dieser versprechen, zum

®UQe„ ö" ftm , — und dann geleitete er sie noch
sind 'm- r "" der Rückseite des Schlosses vorgefahren
der Onk-," » - einmal seine Bitte ivicderholl.
sorgen«. "E ihrer geantivortel, „er werde schon

trotz des Zwielichtes, welches unter dem Baum herrschte.
Lächelt̂ er nicht spöttisch — mitleidig?

„Ich hörte, das Un>voh!sein Deines Vaters sei nicht be¬
denklich. und da wollte ich Dich abholen," begann er nun.
„Du kommst doch mit mir?" Wie er das so ruhig und
bestimmt anssprach' — Natürlich, wenn er kam, sie zu rufen,
mußte sie ja gleich mit ihm gehen — gehorsam wie eiu Kind!

„Nein, " stieß sie nun hervor, „ich gehe nicht mit — ich bin
müde. — Und Du." ,ühr sie heftig fort, „ivarum bist Du ge¬
kommen? Geh — eile. Dich wird man ja vermissen. Dich
den Gefeierten des Tages ! Geh nur — die kleine Lili ivird
ja doch nur übersehen, wenn andere da sind. — Geh — laß
mich allein!"

Er stand unbeweglich vor ihr, und als sie nun aber¬
mals unsicher zu ihur aufsah, lag uvch dasselbe Lächeln auf
semeni Gesicht. '

„Was lachst Du mich aus ?" rief sie nun fast schluchzend,
„ich bin kein Kind mehr — und — und —Nim  wüstste sie
wirklich.

„Lili ! Aber liebe, süße Lili !" Mit zärtlichem Vorwurf
ries er ihren 'Namen. Dann legte er seinen Arm um die
bebende, zierliche Gestalt und flüsterte dich! an ihren, Ohr:
„Was bist Du denn anders als ein Kind, müßtest Du doch
pu |» längst erkannt haben, ivelcher Magnet mich an dir
Heimat feiselt. Hast Du nicht gehört, nicht empfunden» daß

« « *"* ~ ^ Wb*
Fast atemlos lauschte Litt den zärtlichen Worten , die

gropen, blauen Kindcrangen mit einem schwer zu beschreibenden
Ausdruck auf sein Gesicht gerichtet. Staunen , Zweifel und
höchste Glückseligkeit mischten sich darin. „Wie soll ich Dich
verstehen? Georg, Du verspottest mich doch nicht?" kam e§
dann leise, zögernd über ihre Lippen.
. . , »Tat ich das jemals. Litt?" erwiderte er jetzt ernst. Litt,
ich habe Dich ja geliebt von den. Tage an, als ich Dich"hier
zuerst gesehen. — hier unter diesem Baum . Dein süßes Bild
zog mit mir m die Fremde, die für mich stets liebelcer wach
es begeisterte mich zu immer neuem Streben . Und ivenn ich
dann hierher kan,, in die eisige Luft ineincs Vaterhauses
warst Du es ja nur. welche mich sesthielt, sonst hätte ich es
doch wohl kaum ertragen. Und als ich Dich nun iviedersah
io schon so hold erblüht, da mußte ich mich bezwingen, um

Füßen zu sinken. Dir zu sagen, wie grenzen-
ws ich Dich siebte; dem, ,ch wupte ja nicht sicher, ob Dein
atte!"'"^ *n ÖCU Jahren der Trennung vergeffe»

„Georg !" unterbrach ihn Litt vorwurfsvoll.
„Ja, " fuhr er fort, „fast wollte es scheinen, «kein Sva.

ziergang mit Dir, aus den ich mich so freute — kein süsies
Geplauder, wie früher! Nein, Du warst so in Ansvruck
genommen daß Du Deinen treuen Kameraden kaum noch
beachtest. Nun gar heute. Ein Fremder Dein ständiger Ka¬
valier ! Und als ich dann spielte — Dir mein Hoffen, md»
Zehnen darin enthüllte, da kamst Du nicht zu mir wie
einsi, um mich durch ein liebes Wort zu beglücken — Du

Rücke», und ich sah Dich nicht mehr wieder,
Niußte ich da nicht imeder zweifeln^" * w
. . . Du an mir zweisetn?" unterbrach Lili ihn abermals . „Und
rch ivar so unglücklich, ich glaubte ja, neben der schönen.



Polizemerordmmg
Auf Grund der Bekanntmachung über die Bekämpfung

von Pflanzenkrankheiten vom 30. August 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 745) und des § 136 des Landesverwaltungs¬
gesetzes vom 30. Juni 1883 (Gesetzsamml. S . 195) ordne
ich für den Umfang der Monarchie folgendes an:

8 1-
Die mit Kartoffeln bebauten Felder und die Vorräte

«n Kartoffeln unterliegen der amtlichen Beaufsichtigung
zum Zwecke der Bekämpfung des Kartoffelkrebses.

Die Aufsicht üben die Ortspolizeibehörden sowie die
Hauptsammelstellen und Sammelstcllen für Pflanzenschutz
aus . In Ausführung der Aufsicht dürfen Kartoffel-
pstanzen und deren Teile, insbesondere Knollen in ange-
«effenem Umfange für die erforderlichen Untersuchungen
entnommen werden.

8 2.
Krebsverdächtige Erscheinungen an ausgepflanzten oder

«ufgespeicherten Kartorffeln sind sofort der Ortspolizei¬
behörde oder der Gemeindebehörde anzuzeigen. Die An-
zeigepflicht liegt bei Kartoffelpflauzungen dem Nutzungs¬
berechtigten des Grundstücks und in deffen Abwesenheit
dem Verwalter ob ; bei Vorräten dem, der sie in Ver¬
wichrung hat.

Die Anzeigepflicht entsteht nicht, wenn von anderer
Seite bereits Anzeige erstattet worden ist.

Die Ortspolizei- oder die Gemeindebehörde haben die
Anzeigen unverzüglich an die Hauptsammelstelle für
Pflanzenschutz weiter zu leiten.

Die Merkmale.des Kartoffelkrebses sind im Anhang
angegeben.

8 3.
Auf dem Felde, das krebskranke Kartoffeln getragen

hat, sollen die Rückstände der Kartoffelpflanzen, insbe¬
sondere Knollen sorgfältig zusammengebracht und ver¬
brannt werden.

8 4.
Die aus einem solchen Felde geernteten Kartoffeln dürfen:

1. nicht als Pflanzkartoffeln verwendet,
2. nicht ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem Betriebe,

in dem sie gebaut worden sind, entfernt,
3. nur in gekochtem oder gedämpften Zustande ver¬

füttert werden.
Auch die Abfälle solcher Kartoffeln müssen sorgfältig

gesammelt und vor dem Verfüttern gekocht oder sonst
verbrannt werden.

In Betrieben, in denen Fabriken für die Verarbeitung
von Kartoffeln bestehen, werden die auf verseuchten Feldern
geernteten Knollen am besten ihnen zugeführt. Im üb¬
rigen ist jeder Transport nach Möglichkeit zu vermeiden,
da auch die an den Knollen haftende Erde den Krank¬
heitserreger enthält.

Die Vorschrift des Abs. 1 Nr. 2 findet auf die nach
8 1 erfolgenden Untersuchungen keine Anwendung.

8 5.
Auf dem Felde, auf dem krebskranke Kartoffeln fest-

zestellt worden sind, dürfen nur die von der Ortspolizeit
behörde genehmigten Kartoffelsorten gebaut werden. Bei
dieser Einschränkung verbleibt es, bis sie von der Polizei¬
behörde ausdrücklich aufgehoben wird.

Weitergehende polizeiliche Anordnungen über die Be¬
nutzung des verseuchten Grundstücks sind zulässig.

8 6.
Tie Ortspolizeibehörde kann ihre Befugniffe der Ge¬

meindebehörde übertragen.
8 7.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften
werden nach § 2 der Bekanntmachung vom 30. August
1917 (ReichsgesetzblS . 745) mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 M . oder mit
einer dieser Strafen geahndet.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin,  den 18. Februar 1918.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten:

v. Eisenhart - Rothe.

Anhang.
Nach dem Flugblatt Nr . 53 der Kaiserl. Biologischen

Anstalt für Land- und Forstwirtschaft vom Mai 1914 ist
der Kartoffelkrebs daran erkenntlich, daß man an den
Knüllen Wucherungen von verschiedener Größe und Form
findet, deren Oberfläche warzig und später oft zerklüftet
ist, so daß sie zuweilen an manche Sorten von Bade¬
schwämmen erinnern. Manchmal erscheinen sie nur wie
kleine Warzen, oft sind es große Auswüchse, nicht selten
endlich ist von der eigentlichen Knolle nichts mehr zu er¬
kennen irnd an ihrer Stelle finden sich schwammartige
Mißbildungen, die nur durch den Ort ihres Vorkommens
erkennen lasten, daß sie ursprünglich aus jungen Knollen
entstanden sind.

Anfänglich sind alle diese Mißbildungen hellbraun und
fest. Später werden sie dunkelbraun und schwarzbraun
und zerfallen allmählich, indem sie bei trockenem Wetter
verschrumpfen und zerkrümmeln, bei naffem verfaulen.

Da die Krankheit alle jungen Gewebe ergreifen kann,
so findet man Krebswucherungen außer an den Knollen
auch an anderen Teilen der Pflanze. Meistens werden
die Knollen, die Wurzelzweige und die unterirdischen
Stengelteile ergriffen. Wenn die jungen Triebe aber
längere Zeit brauchen, um aus dem Boden herauszu¬
kommen, oder wenn längere Zeit feuchtes Wetter herrscht,
bilden sich auch an den Blattknospen der oberirdischen
Stengel Geschwülste, an denen man nicht selten noch er¬
kennen kann, daß sie aus Blattanlugen hervorgegangen
sind. Die oberirdischen Pflanzenteile sind ebenso wie die
am Licht liegenden Knollenauswüchse grün , oft mit einem
weißlichen oder rötlichen Ton.** *

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Montabaur,  den 15. April 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

B er t u ch.

Nett. Stnifraftfutttr für Pferde.
An die Herren Bürgermeister.

Dem Kreise stehen 57 Ztr . Strohkraftfutter für Pferde
zur Verfügung. Ich ersuche Sie , die Pferdebesitzer hier¬
von in Kenntnis zu setzen, deren Bestellungen zu sammeln
und alsbald , spätestens bis 25 . d. Mts . an die Ver¬
teilungsstelle einzureichen.

Montabaur,  den 18. April 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

B e r t u ch.

An die Herren Bürgermeister des KrcrseS.
Vor einiger Zeit wurde von dem Kciegswirtschasts-

amt in Frankfurt a. M . ein Schriftchen unter dem Titel:
„Was muß der Landwirt von dem Krieaswirtschaftsamt
wissenV" herausgegeben, wovon bis jetzt nur 21 Stück
von Ihnen bestellt wurden. Sie wollen deshalb die
Landwirte Ihrer Gemeinde durch ortsübliche Bekannt¬
machung wiederholt darauf aufmerksain machen lasten,
daß die durch das Heftchen beabsichtigte Aufklärung über
alle für die Landwirtschaft wichtigen Maßnahmen sowohl
dem Kriegswirlschaftsaml als auch der diesseitigen Kriegs-
wirtschafttzstelle(Landratsamt ) die Arbeit nicht unwesent¬
lich erleichtern dürfte und das Büchlein zur Anschaffung
nur empfohlen werden kann. Die Zahl der gewünschten
Heftchen ersuche ich mir innerhalb 8 Tagen mitzuteilen.
Der Preis beträgt pro Heftchen 15 Pfg . Fehlanzeige
nicht erforderlich.

Montabaur,  den 18. April 1918.
Der Kgl. Landrat : Bertuch.

An die Herren Lehrer und Fräul Lehrerinnen.
Betrifft Sanrnreldienfl . Sie wollen mir bis zum

25. April Mitteilen, welche Artikel und welche Mengen
Sie bis setzt gesammelt haben, damit ich für Abholung
sorgen kann. ' Fehlanzeige ist erforderlich.

Der KreiSfammetteiter:
L eu t h n er.

Belamtmachinz
Nr. 6 . 1300/3. 18. KRA.,

betreffend Bestandserhebung
Aautschuk- (Gummi -) Billardbcr Vom 20.April 1918. ~1

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf
suchen des Königlichen Krieqsministeriums zur allgeur^
Kenntnis gebrächt mit dem Bemerken, daß jede
widerhandlüng gegen die Meldepflicht nach % * *) '
Bekanntmachung über Auskunftspflicht vom 12. 1
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) bestraft wird,
tarn der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß dtrj
kanntmachung zur Fernhallung unzuverlässiger
vom Handel vom 23. Äptember 1916 (Reichs-i
S . 603) untersagt werden.

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenf

Von dieser Bekanntmachung wird betroffen alle
brauchte und ungebrauchte Kautschuk- (Gummi -)
bande in vulkanisiertem und unvulkanisiertem Zu/
und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie in Billarden
in Teilen von Billarden sich befindet oder nicht.

8 2.
Meldepflicht.

Stichtag, Umfang der Meldwag, Mcl»estctle.
Die im 8 1 - bezeichneten Gegenstände unter!«

einer einmaligen Meldepflicht.
Für die Meldepflicht ist der beim Beginn des 20.

1918 (Stichtag) tatsächlich vorhandene Bestand maßg
Vorräte, die sich am Stichtage nicht im Gewatz

des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Ei
tümer, als auch von demjenigen zu melden, der sie
diesem Tage in Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.)
nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stichtage
abgesandten Vorräte sind von dem Empfänger zu m«i

Besondere Vordrucke für die Meldungen (Meldest«,
lare) werden nicht ausoegeben.

Die Meldung muß enthalten:
a) die Länge der Bände, an der Innenseite (d. 6:

der beim Billardspiel von den Bällen getrosst
Kante) gemeffen;

b) zu jeder Bande die Angabe: ob sie sich in
benutzten oder einem unbenutzten Billard fceftni
oder ob sie lose lagert;

c) die Bezeichnung des Eigentümers der Bande;
6) die Lagerstelle der Bande.
Die Meldung ist bis zum 1. Mai 1918 an die

schuk-Meldestelle,̂ Berlin W 9, Potsdamer Str . 10/1
zu erstatten.

§ 3.
Meldepflichttge Prrsorrsir.

Zur Meldung sind verpflichtet: Alle natürlichen j
juristischen Personen, einschließlich öffentlich- rechtli
Körperschaften und Verbände, die Gegenstände der
8 1 bezeichnten Art im Gewahrsam haben.

*)  Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund bief«1
kanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteL
wifientlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, od«
vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder GeschäftsbiichS
die Besichtigung oder Untersuchung der Betriebseinrichtuntz»
Räume verweigert . wird mit Gesang«!
zu sechs Monaten und mit Geldstrase bis zu zehntausend UJatf
mit einer dieser Strafen bestraft ; auch können Vorräte , die versHff
worden sind, im Urteile als dem Staate verfalle» erklärt werde»,
Unterschied, ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser V«
machung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteil: o«
richtige oder unvollständige Angaben macht . wi»
Geldstrafe bis zu 8000 Mark bestraft.

großen Wally sahst Du gar nicht die dumme , kleine Liliput ."
„Klein Putchen ! Du müßtest doch Deinen Georg besser

kennen ! Doch als Du gar nicht wiederkehrtest und ich hörte,
das Unwohlsein Deines Vaters sei unbedenklich, da kam mir
ach einmal der Gedanke, es könne sein, wie Du es eben
aussprichst, und darum kam ich und hatte nun auch das
Glück, Dich hier allein zu treffen — endlich einmal ! — Lili,
meine Lili ! — Ja . darf ich Dich so nennen ? Willst Du zu
mir stehen, wenn sie sich vielleicht alle hier von mir wenden?
Lili , willst Du mein fein für immer ?" Er hatte leise, wie
in tiefer Bewegung zu ihr gesprochen, und Lili schmiegte sich
fest an ihn.

„Ja , tch will , Georg !" sagte sie fast feierlich. „Ich
will mit Dir teilen, was Dir die Zukunft dringt — ob Glück
und Ruhm oder Leid und Enttäuschung , immer werde ich
neben Dir und an Deiner Seite mein höchstes Glück finden!
-Doch , Georg, " kam es jetzt zögernd über ihre Lippen,
„wirst Du mich auch immer lieben ? Werde ich Dir auch
genügen, wenn Du ein gefeierter Künstler sein wirst ? Ach,
schon heute - "

Er preßte sie stürmisch an sich. „Ja — schon heute
war mein kleines Lieb eifersüchtig, ich weiß ! Nein , Lili.
so wie ich Dich liebe, so wie Du mit meinen: ganzen Denken
und Empfinden verwachsen bist, so — so kann der Mensch
nur einmal lieben!"

Er hob ihr Köpfchen empor und drückte einen heißen
Kilß auf ihre Lippen . „Lili. meine, meine Lili !"

Sie schaute wie in seligem Entzücken zu ihm auf.
„Georg, " flüsterte sie dann in leidenschaftlicher Zärtlichkeit.
„Georg , ich hätte es nicht erttagen , wenn diesen Platz an
Deinem Herzen eine andere eingenommen , ich wäre gestorben?
— Ach, wie war ich vorhin so unglücklich und nun — und
nun ? Ich kanns nicht fassen!"

Und dann erzählte sie in abgebrochenen Sätzen , wie sein
herrliches Spiel sie entzückt, wie sie ihm ihre Slpfelblüten
habe bringen wollen und dann gesehen, wie Wally Stendell
ihm schon die Rosen angesteckt und da —. Sie stockte.

„Und dann, " ergänzte Georg lächelnd, „dann liefst Du
davon , und wo ist nun mein Strauß ?"

Fester schnücglc sich Lilr an ihn und hauchte leise: „Ich

fühle nilch lies beschämt. Fortgeworsen habe ich ihn!
hier — hier - , " sie nestelte die Blüten aus ihrem Haar,
„nimni diese, wenn sie auch welk sind, nimm sie zum Andenken
an diese Stunde , und dann vergib ! — Ich werde nie — nie
mehr an Dir zweifeln, jetzt weiß ich ja , daß Du nur mich
— mich allein liebst." Beide Arme um seinen Hals schlingend,
zog sie ihn zu sich nieder und schmiegte ihre weiche Wange
an die seine.

„Du , meine zarte Apselblüte !" flüsterte Georg . „Könnte
ich Dich doch vor jedem rauhen Hauch bewahren!"

Sie halten in ihrem seligen Rausche gar nicht beachtet,
daß die Dämmerung tiefer herabgesunken, hatten vergessen,
daß man sie in dem Festesjubel da drüben vielleicht vermisse.
Wieviel wußten sie sich zu erzählen , immer wieder zu ver¬
sichern, wie sehr sie sich liebten ! — Dann sprachen sie von der
Zukunft ; noch wollten sie ihr süßes Glück für sich allein be-
halten . Nün würde Lili es schon einzurichten wissen, daß sie
ihre schönen Spaziergänge wieder aufnehmen könnten — o,
ganz wie früher , und dann müsse er, wie einst, nur ihr
allein etwas Vorspielen! — Er versprach alles , doch dabei
flog ein Schatten über seine Züge . Sein Vater ! — Wenn
er ihm nun endlich sagen müsse, wie er ihn hintergangen!
Er würde es ihm nie vergeben ! Auch heute habe er ihn
nicht mehr angesehen, seit er gespielt.

Doch jetzt möge kommen, was da wolle, wisse er doch,
daß seine Lili zu ihm halten werde ! — „Aber Dein Vater ?"
stagte er auf einmal fast erschrocken, „und Onkel Rittmeister?
Glaubst Du , daß sie unser Bündnis freudig segnen werden ?"

Llli lachte sorglos auf . „Der Papa ? o, der ist gut!
und Onkel ? Nun , der tut , was ich will . Sieh, " setzte sie zu¬
versichtlich hinzu, „sie haben uns ja so lieb, da werden sie doch
unserm Glück nicht im Wege stehen?"

Georg teilte zwar ihre Zuversicht nicht so ganz , doch
er schwieg; warum sich diese erste selige Stunde durch Zweifel
trüben ! „Wollen wir uns dort noch einmal zeigen?" stagte
er endlich, indem er mit der Hand nach dem Schloß deutete.

„Wenn Du es meinst, so laß uns gehen. Besser ist es
vielleicht auch; denn ich hatte es fest versprochen," entgeg»
nete Lili.

Und dann schritten sie beide hinab , den dunklen Parkweg
entlang . Er trug die kleine Gestalt an seiner Seite mehr, als

Saß er sie führte , babci flüsterte er ihr leise Liebeswottej
und in ihren . Herze:: war eine strahlende Helle und i
Seligkeit , daß sie die Empfindung hatte, als führe er sie di»H
in den Himmel ! — » »

Das Unwohlsein des Herrn von Kroncck erwies sich
als nicht so leicht, wie der Arzt es anfänglich geglaubt . ,
der stacht hatte sich Fieber eingestellt und die Schivächej

alten Herrn bedenklich gesteigert. An ein Verlassen des L^
war unter diesen Umständen vorderhand nicht zu denke» >»
wenn auch der Arzt von einer direkten Gefahr nichts
wollte, so erregte diese andauernde Schwäche doch '
Besorgnis bei den Seinen , zu denen sich natürlich i_
Frecherr zählte. Täglich wanderte er, meistenteils voüi
Gattin begleitet, den Weg hinaus , der zu dem grünuni
Hause führte, um sich nach dem Ergehen seines F—
zu erkundigen und daun mehrere Stunden an seine« '
zu verweilen.

Der Kranke selbst war in sehr niedergedrückter S.
Er sprach häufig vom Sterben und daß dann sein Tö
ganz verwaist dastehc

Der Freiherr geriet fast in Zorn , als er zum ersten «
dergleichen hörte, verwies ihm solche Reden ganz ernstlich
mernle pokernd : „Darum mache Dir leine Sorge » !
wieder mein froher Kamerad , der Du all die Jahre hi»
gewesen bist — werde bald gesund und laß Dir sage», f
für dieses Mal Deine Todesahnungen noch verfrüht ft**- '
Und eins bitte ich mir noch besonders aus , laß nicht <“
solche Redereien gegen das Kind verlauten und macht ,
dadurch das Herz schwer. Sie har sich in dieser ganz« t
geradezu musterhaft benommen. Als sie damals so atz"
los in das Zimmer trar und Dich dort liegen sah,
sie allerdings jammervoll , später aber hat sie gezeigt.
ein echtes Soldatenkind ist. Kein Lamento , kein Seufz«
Jammern , wie es sonst die Frauenzimmer gern ruackeLM
ruhig und saust teilt sic sich mit Mademoiselle in die WN

Fortsetzung folgt.



§ <
«uskuuftserteilu « - .

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist
auf Erfordern zu gestatten, die Geschäftsbriefe und Ge¬
schäftsbücher einzusthen sowie Betriebseinrichtungen und
Räume zu besichtigen und zu untersuchen, in denen zu
meldende Gegenständ̂ erzeugt, gelagert oder feilgehalten
»»erden oder zu vermuten sind.

8 5.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt am 20. April 19
in Kraft.

Frankfurt ( Mai » ) , den 20. April 1918.
Stellvertretendes Generalkommando

18. Armeekorps.
Gobleuz , den 20. April 1918.

Kommandantur der Festung
M . 703/4. 18. Coblenz -Ehrenbreitstein.

Kommandantur
der Festung

Ssbleuz -Ehrenbrettstei « .
Abt. KR. Nr . 706/4. 18.

Coblenz,  den 12. April 1918.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit

für die Dauer des Krieges jeglicher Handel mit Schnell-
stohl ohne Rücksicht auf die Art der Legierung, sowie mit
Abfällen und Spänen von SchneÜstahl verboten.

Unter SchneÜstahl im Sinne dieser Anordnung wird
jedes Material verstanden, das handelsüblich als Schnell¬
stahl (Schnellschnittstahl, Schnellarbeitstahl, Hochleistungs-
ftahl oder Naturstahl und dergl.) gilt oder unmittelbar
oder mittelbar hierfür zu verwenden ist.

Trotz des Verbotes bleiben gestattet:
a) Verkäufe und Lieferungen an die Kriegsmetall-Akt.-

Gesellschaft, Berlin W. 9, Potsdamerstr . 10/11,
1») Verkäufe und Lieferungen, für welche Bezugsscheine

der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsamtes bzw.
[■■■« auf Grund solcher Bezugsscheine ordnungsmäßig

ausgestellte Unter-Bezugsscheine für Schnellstahl
vvrliegen,

;, c) Verkaufe und Lieferungen von Abfällen und Spänen
von Schnellstahl an die Lieferer derjenigen Stähle,
min denen die Abfälle und Späne herrühren,

cE) Verkäufe und sonstige Lieferungen, für welche eine
ausdrückliche Genehmigung von der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Kriegsamtes in Berlin vorliegt.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von vor¬
stehendem Verbot sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Kgl. Preuß . Kriegsministeriums in Berlin, Verlängerte
Hedemannstr. l 0/11 zu richten. Sie haben nur Aussicht
auf Genehmigung, wenn in ihnen der Nachweis des recht¬
mäßigen Erwerbs der zu verkaufenden Mengen einwand-
ftei erbracht ist. Die Entscheidungenauf die Anträge be¬
hält sich der Unterzeichnete Mil .-Befehlshaber vor.

Die vorstehende Anordnung tritt mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft. Die Bekanntmachung der Kom¬
mandantur vom 3. Juni 1916 Ia Nr . 8154 (Zu K. M.
Nr. dt. 3996/4. 16 KRA.) betr. Handelsverbot mit Spänen
und Abfällen von wolframhaltigen Stählen wird mit dem
gleiche» Tage aufgehoben.

Zuwiderhandlung oder Anreizung auf zur Widerhandlung
cegen vorstehendes Verbot wird, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
nach § 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. 6. 1851 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und beim Vor¬
liegen mildernder Umstände nach dem Reichsgesetz vom
11. 12. 1916, betr. Abänderung des Gesetzes über den
Belagerungszustand, . mit Hast oder Geldstrafe bis 1500
Mark bestraft.

Der Kommandant:
v. Luckwa ld,
Generalleutnant.

Deutscher Tagesbericht.

Starkes Artillericfeuer hielt in den Kampfabschnitten
auch wahrend der Nacht an.

Osten.
Ukraine.

In Taurien haben wir Tfchapliuka und Melito
pol besetzt.

Mazedonische Front.
Stoßtruppen - Unternehmungen im Cernabogen

brachten einige Italiener als Gefangene ein.
Der Erste Generalquartiermeister Ludeodorss.

WTB Berlin,  19 . April , abends. (Amtlich.) Von
den Schlachtftonten nichts Neues. Nordwestlich von
Moreuil hat der Franzose nach den gestrigen Mißerfolgen
seine Angriffe nicht erneuert.

Ei » großer englischer Passagierdampfer versenkt.
* Berlin.  18 . April . (W. B . Amtlich.) Am Morgen

des 31. März wnrde von einem unserer Unterseeboote,
Kommandant Kapitänleutnant Wilhelm Meyer, ein be¬
sonders wertvoller englischer Paffagierdampfer , ein Schis
von mindestens 18000 Brt . versenkt. An der Versenkungs¬
stelle wurden später Schiffstrümmer und leere Rettungs¬
boote gefunden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

* *

Staatssekretär v. Kühlmann und die Parteiführer.
* Berlin,  19 . April . Die durch den verlängerten

Aufenthalt im großen Hauptquartier verschobene Konferenz
der Parteiführer mit dem Staatssekretär v. Kühlmann
wird nunmehr am Samstag nach der Rückkehr des Staats¬
sekretärs stattfinden. Man geht wohl nicht fehl, wenn die
Besprechung neben der gesamten auswärtigen Lage haupt¬
sächlich dem Friedensvertrag mit Rumänien gilt, über den
von gewissen Interessenten und Gegnern des Staatssekretärs
unrichtige Angaben verbreitet werden. Von diesen Gegnern
werden auch ununterbrochene Gerichte über seinen baldigen
Rücktritt ausgestreut.

* Berlin,  18 . April . (Reichstag.) Die zweite Be¬
ratung des Postetats  wird fortgesetzt.

Staatssekretär Dr . Sols erkrankt.
WTB Bern,  17 . April . Staatssekretär Dr. Sols ist

auf einer Dienstreise in die Schweiz, die er zur Regelung
von Angelegenheiten der Internierten aus deutschen Schutz¬
gebieten unternommen hat , in Bern an Gallenblasen¬
entzündung mit hinzugetretenen Komplikationen schwer
erkrankt. Wenn auch dank der aufopfernden, sachkundigen
Behandlung der Berner Aerzte Pros . Dr . Schli, Dr . von
Mutach und Dr. Schorel Anlaß zu ernsten Besorgnissen
nicht mehr vorhanden ist, so wird anit der Rückreise des
Staatssekretärs vorerst nicht gerechnet werden können.

Die achte Kriegraaleihe.
* Berlin,  19 . April , (zb.) Nach dem Stande der

bisher bekannt gewordenen Teilergebnisse der Zeichnungen
auf die achte Kriegsanleihe ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß das Gesamtergebnis die Summe der siebenten Kriegs¬
anleihe um ein Bedeutendes übersteigen wird.

W.-T. London,  19 . April . Reuter-Meldung : Das
Mannschaftsersatzgesetz wurde in allen seinen Teilen an¬
genommen und hat gestern abend die Königliche Geneh¬
migung erhalten.

Friedeusverhaudlungeu zwischen - er Ukraine
und Rußland.

WTB Kiew.  18 . April. Ukr. Tel.-Ag. meldet: Der
Volks ministerrat der ukrainischen Volksrepublik hat in
seiner Sitzung vom 17. April den folgenden Beschluß über
den Frieden mit Rußland gefaßt:

Der Vorschlag des russischen Volkskommissariates über
Friedensverhandlungen mit der Ukraine wird von der
ukrainischen Regierung angenommen. Die Friedens Ver¬
handlungen werden sin der Provinzstadt des Gouverne¬
ments Kursk stattfinden. Ein Spezialkurier wurde mit
diesem Beschluß nach Moskau abkommandiert.

(Drahtbericht.)
WTB Großes Hauptquartier, 19. April . (Amtlich).

Westlicher Kriegrlchmvlatz.
Auf dem flandrischen Trichterfeld entspannen sich mehr¬

fach kleine Gefechte unserer Erkundungsabteilungen mit
belgischen und englischen Posten.

Starke Angriffe, die der Feind von Norden und Nord¬
weste» her gegen Wtztschaete führte, wurde » abge-
düesen.

Schon bei seiner Bereitstellung erlitt der Feind in
unserem Vernichtungsfeuer schwerste Verluste.

Zwischen Bailleul und La Basse « starke Kampf-
tätigkeit der Artillerie.

Md ArGVMZiME
X M o n t a b a ur . 20. April . (Vom Kaiser Wilhelms-

Gymnasium.) Das Ergebnis der Sammlungen und
eigenen Zeichnungen der Schüler zur 8. Kriegsanleihe be¬
trägt über 360 000 Mk. Die Schülerzahl bettäqt zur
Zeit 241 gegen 233 im Vorjahre.

X Montabaur,  20 . April . Die Zeichnungen auf
die 8. Kriegsanleihe betragen bei der hiesigen Kreisspar¬
kaffe 1106 700 Mark.

X Montabaur,  20 . Aprll . Das genaue Ergebnis
)er bei sämtlichen Zeichnungsstelleu des Unterwesterwald¬
kreises getätigten Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe
jeträgt 4 261400 Mk . Es übertrifft das Ergebnis der
letzrcn Anleihe um 764 000 Mk. oder rund 22

Nordwestlich von Bethuue stieß unsere Infanterie
gege» feindliche Linien nördlich vom La Baffse-Kanal vor
und erbeutete einige Geschütze.

Bei Festubert und Givenchy wurde wechsclvoll
gekämpft. Wir machten mehr als 600 Gefangene.
^ Der seit einigen Tagen an der Avre gesteigerten
^uertätigkeit folgten gestern starke tief gegliederte fran¬
zösische Angriffe ge-en Morisel und Moreuil.

Aus beiden Avre - Ufern durch den Seneca - Wald
und zu beiden Seiten der Straße Ailly - Moreuijl
'türmten dichte Angriffswellen mehrfach vergeblich an.
^erbitterten Kämpfen wurde der Feind unter blutigen
Verlusten zurückgeworfen.

* Montabaur,  20 . April . Der Gefreite Ernst
Winter (Sohn des HerrnSchloffermeistersWilh .Winter
von hier), z. Zt . westlicher Kriegsschauplatz bei einem
Sturmbataillon , wurde wegen besonderer Tapferkeit vor
dem Feinde mit dem Eisernen Kreuze 2r Klaffe ausge¬
zeichnet.

** Eschelbach.  18 . April . Am 15. ds . Ms . feierten
)ie Eheleute Johann und Margaretha Rak ow itsch aus
Eschelbach im Kreise ihrer 5 Kinder und 24 Enkel das
Fest der goldenen Hochzeit.

A Elgendorf,  20 . April. Herr Dr. Joseph
Eonradi.  Leutnant in einer Minenwerferkompanie,
Sohn des Herrn Lehrers Conradi von hier, wurde in
den Kämpfen im Westen mit dem Eisernen Kreuze Ir
Klaffe ausgezeichnet.

** Siershahn.  Der Kanonier Anton Quirmbach
und der Schütze Paul Quirmbach, Söhne des Herrn
Johann Quirmbach. wurden auf dem westlichen Kriegs¬
schauplätze mit dem Eisernen Kreuz 2r Klaffe ausgezeichet.

Eingesandt.
X Montabaur,  20 . April . Am verfloss. Mittwoch

versammelten sich die verwundeten Krieger im Saale des
Charitashauses ; die vielbesorgten barmh . Brüder trugen
die Schwerverwundeten herbei und gegen 4 Uhr nachm,
war der Raum von barmh . Brüdern , der städt. Jugend
und den Feldgrauen gefüllt. Die Einleitungsansprache
des Herrn Pfarrer W ei and,  Präses des Marienvereins,
der diese Vorstellung zu Ehren der Verwundeten des Ver-
emslazarettes veranstaltete, erklärte den tiefen, inhalts¬
reichen Sinn der zur Aufführung' gelangenden Stücke.
Dann wurde von einem Fräulein ein Festprolog in wir¬
kungsvoller Weise' oorgetragen. Nun öffnete sich der Vor¬
hang und mächtig, erhaben, das Schwert in der Rechten,
stand die stattliche Frau Germania mit dem Reichsadler
vor uns . Der gelbe Neid und die Habsucht in englischer
Nationalfarbe traten als Persönlichkeiten in den Vorder¬
grund, während die blaue Treue Germania zur Seite
stand. Vaterländisch war dieses Stück und endigte da¬
mit, daß der vielverheißende Friedensengel mit der Palme
den Kriegsgott, gebeugt und ergeben. Schwert und Brand»
fackel Germania zu Füßen legen ließ. Es folgten vater¬
ländische Lieder, angestimmt durch die Jugend von Mon¬
tabaur . der die Stimmen unserer Soldaten folgten

Das zweite Stück führte uns in die ersten christlichen
Jahrhunderte , wo die römische Herrschaft noch in Blüte
stand und mit grausamer Folter das Christentum zu ver-
ulchten suchte, weshalb sich die verfolgte Christensckar zu
kirchlichen Veranstaltungen in unterirdische Grabgewölbe
zurückzog, wo sie den Treueschwur zu ihrem Heiland
festigten. Der vierte Akt, ein Kerker, in dem die edle
Märtyrerin in Ketten lag, dürfte wohl der spannendste
gewesen sein, denn die Nichte dieser Märtyrerin , eine vor¬
nehme Römerin, bekehrte sich auf deren Wunsch von der
römischen Götterlehre zum Christenglauben, was sie der
Gefeffelten in deren Todesstunde versprach. Eine Dar¬
stellung des Himmels, Gloriole der Ewigkeit, verwirklichte
in bengalischdeleuchteten. lebendem Bilde die Hoffnung
auf ein Wiedersehen aller, die im treuen Christenglauben
an eine ewige Vergeltung für Andere zu sterben bereft sind.

Wieder waren es deutsche Frauen und Mädchen, die
uns Verwundeten das Lazarettleben vergoldeten. Dafür
sei ihnen, hier also dem Marienverein Montabaur , und
den ehrw.barmh.Schwestern, sowie dem Hrn.Pfarrer als dem
Präses des Vereins, nochmals von uns Feldgrauen pietät¬
voll der herzinnigste Dank  ausgesprochen.

Karl Pfister,  Vizefeldwel, München.

Letzte Nachrichten.
lieber 14. Milliarden!

WTB (Amtlich.) Telegramm.

Sas Ergebnis der8. Kriegsanleihe
beträgt nach den bisher vorliegenden Meldungen ohne
die zum Austausch gemeldeten älteren Kriegsanleihen

14 Milliarde » 550 Millionen Mark.
Kleine Teilanzeigen sowie ein Teil der Feldzeich¬

nungen, für welche die Zeichnungsfrist erst am 18. Mai
«bläust, stehen noch aus , sodaß das Ergebnis sich noch
erhöhen wird.

Zu den unvergleichlichen Erfolgen unserer Heere ge¬
sellt sich damit eine neue überwältigende Leistung der
deutschen Geldwirtschaft.

Die gewaltigen Ergebnisse der ftühereu Anleihen noch
weit überholend, legt sie aller Welt Zeugnis davon ab.
von dem unerschütterlichen Entschluß des deutschen Volkes
standzuhalten, solange es nötig ist und von seinem felsen¬
festen Vertrauen auf einen vollen und endgültigen
Sieg.

Deutscher Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 20 . April . (Amüich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Schlachtftonten blieb die Tätigkeit der Jn-

anterie auf Erkundungen beschränkt. Starker Feuerkampf
bei Wytschaete und Bailleul.

Zwischen Scarpe und Somme  lebte die Artillerie¬
tätigkeit gegen Abend auf.

An der Avre  nordwestlich von Moreuil  blieb sie
tagsüber gesteigert.'

In den Bogese « , südwestlich von «arkirch , brachte
ein erfolgreicher Vorstoß in die feindlichen Linien Ge¬
angene  ein.
Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.

Der Erste Generalquarttermeister : Lndendorsf.

Abgabekarten über Kirr
ind zu haben in der

«reisblatt -Druekerei Montabaur.



Amigliche vberförfterei Welschnen-ors
»erkauft Montag , de » SS . April ISIS von nachmit¬
tags 1 Uhr ab in der Wirtschaft von Zerbach zu
Arzbach  aus dem Schutzbezirke Arzbach D . 40 Sonnen¬
berg , D . 27/28  Kellersberg und Total . D . 34/38 an
»rennholz . Buche»: 423 Rm. Scheit, 5440 Stück
Wellen 3r Kl . Die Holznummern 268 bis 276 werden
nicht verkauft . Händler sind zum Verkaufe zugelasfen.
Holzabfuhr in der Richtung auf Eisenbahnstation Bad
8ms und Lindenbach.

Die Rutzholzversteigerungvom 15. 4.18 wird genehmigt.
Montabaur,  den 19. April 1918.

_ I Der Magistrat r » eis.
Die Stadtverwaltnng Gelfenkirche«

lauft vbft aller Art
nnd nimmt die Vermittelung von Packer « (Verlader « )
entgegen . Versandkörbe und Körbe stehen zur Verfügung

KÖRTING
Zentralheizungen.

Friedens -Umsatz 26 000 000 M. jährl.
Gehr. Körting Aktiengesellschaft

Ingeniörbüro
Frankfurt a. M,, Weißfrauenstrasse 12.

Lehrlingef« »Wem
bei sofortiger Vergütung gesucht.
Westerwälder Eisengießereiu. Maschinenfabrik

Jos . Ölig , Montabaur.

fÜaKaufmännische Prinatsdhule
von

Bernd Bohne, Neuwied
Gegründet 1905. Bahnhofstr . 71.

Gründliche , gewissenhafte Ausbildung
in Buchführung , Briefwechsel , Rechnen,
Handelslehre usw., Schönschnellschreiben,

Stenographie und Maschinenschreiben
wird durch den guten Ruf der Schule

gewährleistet.
Prospekt frei . 1000 Anerkennungen.
Das neue Schuljahr beginnt am 8. April

und 1. Mai. Einzellächer täglich
Ha

mm
Junger erstklassiger

Lahnbnlle
13 Monate alt , steht -,zu
»erkaufen bei
»we . Chr. Scheukelberg,

Ebernhahn.

Zum 1. Juni suche für
mein Manufaktur - u . Kon¬
fektions -Geschäft eine tüchtige

Herklillsttill,
welche auch im Nähen er¬
fahren . Pension im Hause.
Angebote mit Bild und
Zeugnissen erbittet

Simen Kur.
Dierdorf (Bez. Coblenz.)

Abmeldescheine
(Abzugs -Atteste)

vorrätig in der Kreisblatt-
Druckerei, Montabaur.

in allen Sorten,
Dahlien -Knolle» in den
schönsten Farben , später auch
Tabakspflanzen zu haben

Gärtnerei Grimm,
Wirges.

Such- 3 bis 4Holzhauer
für Eichenstämme z«
fälle» bei der Hirsenmühle
bei Eschelbach.
Adam Marx, Wirges.

ZuverlässigesDieachniidchea
sofort od. zum 1. Mai gesucht
Kr«» Baurat Stracke,

Buraftraße 3.

Zur gest. Beachtung!
Es wird gebeten, die zur Veröffentlichung im

Kreisblatt bestimmten Bekanntmachungen , Anzeigen usw.
am Abend vor dem Erscheimmgstage uns einzusenden.

Rur kleinere  eüige Anzeigen pp . können am Er¬
scheinungstage des Kreisblattes noch Aufnahme finden,
»enn solche bis vormittags 8 7 * Uhr in unseren Besitz
gelangt sind .,

Kreisblatt-Druckerei in Montabaur.

Das Feldheer braucht driugead Hafer, Heu
uud Stroh! Landwitte helft dem Heeres

In den letzten heißen Kämpfen im Westen starb
am 1. April 1918 den Tod fürs Vaterland derehrw. Bruder Gieshert

(Konrad Koppen)
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2r Klasse,

im Alter von 30 Jahren . Nachdem er im hl . Ordensstande dem
lieben Gott sein Leben geweiht , hat er es in treuer Pflichterfüllung
auf .dem Schlachtfelde dahingegeben.

Um das Almosen des Gebetes für den teuren Verstorbenen bittet
die Genossenschaft der Barmh. Brüder

zd Montabaur.
Montabaur,  den 19. April 1918.
Die feierlichen Exequien finden statt in der Kirche des Mutter¬

hauses am 22. April , morgens 67z Uhr.

S&att besonderer Anzeige.

Wir erhielten die überaus schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber , unvergeßlicher Mann , unser guter Bruder , Neffe, Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel , der

Lehrer (zuletzt Präparanden-Lebrer in Limburg)

Heinrich Schmitt
Leutnant und Kompanieführer der 1. Maschinengewehr¬

kompanie eines Infanterie -Regiments,
Ritter des Eisernen Kreuzes lr und 2r Klasse und des

Bayerischen Militär-Verdienst -Ordens 4r Kl. mit Schwertern,
vorgeschlagen zum Hohenzollern -Orden,

am 6. April 1918 den Tod fürs Vaterland erlitten hat . Er starb
nach mehr als dreijähriger , treuer Pflichterfüllung vor dem
Feinde im Alter von 31 Jahren.

Wir bitten des lieben Verstorbenen im Gebete zu gedenken.
In tiefer Trauer:

Frau Helene Stiunitt geh. Schwantes
» nnd Angehörige.

Freiendiez , Freilingen , Schenkelberg , Essen , Simmern , Biebrich,
Saarbrücken . Giessen und im Felde . 16 Ariril 1918

flbendunterhaltung
des

Marienvereins zu Montabaur.
Sonntag , den 2\. April (9(8, nachm. Punkt . 5 Uhr,
in Hämmerleins Gartensaal (Bes. : Leo vom Ende.)

vortragsfolge.

Der Weltkrieg.
Allegorisches Festspiel in zwei Aufzügen.

Syra , die christliche Sklavin.
Schauspiel in 6 Allen , von Dr . Faust.

bebendes Bild.
Eintrittspreise : Erster Platz (.50, zweiter Platz 80 pfg.
Der Reinertrag ist zu lvohltätigkeitszwecken bestimmt.

Sonutag , de« St. April 1818
veranstaltet der Turnverein Elgendorf

im Saale der Gastwirtschaft Fries

eine theatralische Aufführung.
Es kommt zur Aufführung:„ftotterftgtn“

oder „Die Gnade Gottes " .
Volksstück mit Gesang in 5 Allen.

Ferner : Drei Luvstücke.
Anfang abends 8 Uhr.

Preise der Plätze : Erster Platz 1 Mk., Zweiter Platz 80 Pf.
Dritter Platz 50 Pfg.

Lahnbulle.
14 Monate alt , steht zu ver
kaufen bei
Ant. Wagner, Ebernhahn

Jauchefäffer
(Handarbeit)

stets auf Lager bei
Küfer Joseph » rnch,

Helferskirchen.

Wittwer . 50 Jahre , kath .,
ohne Anhang , mit einem sehr
großen eigenen Geschäfte mit
großem Nutzen wünscht be¬
kannt zu werden mit einer
Dame , Fräulein oder Kriegs-
witwe , kath. ohne Kinder,
Vermögen erwünscht , im
Alter von 30—45 Jahren,
zwecks späterer

Heirat.
Nur Damen , welche es ernst
meinen , wollen ihre Zuschrift
eventl . mit Bild an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes
unter Nr . 2560 einschicken.
Blld sofort zurück. Strengste
Dislletton.

Weidetittk
aller Art versichert»?°

Agemiiik
Itiltsihe MhmjichtklW-ük-

stllslhlsti. 8 jll Berlinv St,
Avsbacher Strafte 38

gegen Verluste aus Tod oder aot*
wendiger Tötung infolge Krank¬
heit oder Unfall, sowie auch
gegen Diebstahl und Blitz gegen
mäßige und feste Prämie. Die
Höhe der Entschädigung beträgt
80°/o des Ersagwertes.

'Auskunft erteilt kostenlos^
Subdirektor A . Walz,

Krankfnrt  a . » .
Brrgweg 32, Tel. Hansa 596>
oder dessen Vertreter. — Weitere
Agenten geg. hohe Puwrs. gef.

venz an Jedermann
durch Hilfsbank

gnnchennmne»
und

Futterschneid-
mnschine».
Kessel md

Krsselmöntel,
Knsseedremer

empfiehlt
Bei mann Stern,

Montabaur.

DeutscherSchäferhund
(prämiierter Stammbaum)
zu verkaufen.  Näheres
in der Geschäftsstelle d. Bl.

Habe Montag
eine grotze Partie
dammermerFerkel

in meinem Stalle zu ver
kaufen. Aoh . Diel,

Schweinchändler , Horressen

Wir suchen zum baldige
Eintritt eine » gewisser-
hafte«, nicht zu junge

VürllgeWsks
(auch Kriegsinvalide«
der in kaufmännischen Büro
gearbeitet hat . Vorerst nu
schriftliche Offerten m . Lebens
lauf und Angabe der Gc
Haltsansprüche erbeten an di

Westerwälder
Elektro - Osmose
Tongewer kseh ah

Staadt.
Post Montabaur.

Fahrrad
Allmannshansen Pr . 3.

Ein junger, hornloserZiegeudok
1Jahr alt , zu kaufen gesucht.
Wtlh. M- hrWw ., Nanwrt.

Hiesige Grotzhandlung
sucht zum sofortigen Eintritt
für Versandt und Büro
kräftigen , kathol.

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.
Offerten unter g . 380 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Braves fleißiges

Mädchen
mit Liebe zu Kindern p,
1. Mai gesucht.

Krau Alfons Ölig II.
Montabaur , Kaiserstraße.

Tüchtiger Mädchen.
das Melken kann undLcmd-
wirtschaft versteht , sof. gesucht.
Wilh .Weber,Untersh <msen.
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